
Millingen 231

Inneres. Ungegliederter Saal mit flacher Balkendecke unter zwei Längsüberzügen. Die Zen.

fter in steiler Schräglaibung. Der Fußboden mit Sandsteinplattenbelag, der Ullarplatz um zwei

Stufen erhöht. Mände und Deckenfelder geputzt. Moderne Ausmalung. Als Stützen für bas
Dachtürmchen zwei zweigeschossige Achtecksäulen. — Doppelt stehendes Uehlbalkendach. Turm.

Helm mit Uaiserstiel.

Nbb. 81. Millingen, Grundriß der Nirche. l:200

Ausstattung. Ultar, Uanzel, Empore, Grgel, Gestühl um 1850.

Ehrenmal 1870/71, steingerahmte schwarze Marmortafel mit Goldschrist.

Ehrenmal 1914/18, Namen auf die Lmporenbrüstung gemalt.

5tryck
Zm Itterbachtal oberhalb von Millingen südlich der Straße Usseln-Millingen.

(öeschlchle. 1541 wird ein Waldhammer genannt. Ein Eisenhüttenwerk findet 1565, 1597,
1611, 1671 (Verpachtung an Lhristoph Schrötter aus Göttingen), 1717 und 1764—75 (Fak.

torei) Erwähnung. Um 1570 wird daselbst eine gräfliche Meierei angelegt. 1585 gehört sie
dem Grafen Iosias von waldeck. 1600 haben die Grafen daselbst auch eine Mühle. 1620 wird

von Graf wolrad IV. von waldeck und seiner Gemahlin, der Gräfin Anna, geb. Markgräfin

von Baden-Hochberg, ein neues Wohnhaus erbaut. 1744 Dorf genannt, heute befinden sich

dort eine Försterei, ein Gasthaus und einige Gehöfte und Wohnhäuser. An älteren Gebäu

den ist nichts mehr erhalten.


